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Macher ^ -

4Z._ Douuerstag den n . April_ 1872 .
Erscheint wöchentlich dreimql : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr., halbjährlich 1 fl. 12 kr
mit Lrägerlohn , im Postbotenbczirk vierteljährlich 48 kr. , im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Einrückungs -

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

L6 . Die Petitionen der Bolksschullehrer .
Wenn man wohl mit Recht sagen kann , daß der größte Theil der

Diener und Angestellten des Staates von der Regierung und dem Land¬
tage in der Weise mit Ausbesserung des Einkommens bedacht worden ist,
daß die Lage der Betressendcn ihnen zu einer gewissen Zufriedenheit An¬
laß gibt , wenn dieselbe auch bei sehr Viele » nur eine vorläufige sein
wird , was ja in der menschlichen Natur und den Verhältnissen begründet
ist , so wird der Stand der Bolksschullehrer den Schluß des Landtags
nicht mit gleich freundliche » Empfindungen angesehen haben .

Tie große . Zahl voiz 2264 Lehrern , also fast der ganze Stand ,
hatten sich mit verschiedenen Vjtsen an . die Kammern gewendet ; und
doch konnten dieselben nur schr ak schränk!«! Berücksichtigung finden . Alle
Petitionen stimmten in dem Wunsche nach Aufbesserung der Erhalte des
Lehrerstandes überein , daneben liefen aber noch verschiedene andere For¬
derungen , welche von vornherein keine Zustimmung von irgend einer
Seite gesunden haben , oder den Zeitpunkt zu ihrem Hervortretcn sehr
ungünstig gewählt hatten .

In diese letzte Kategorie gehörte wohl der Wunsch , daß die Schul¬
dienste von den Gemciudcumlagen womöglich ganz entlastet , oder wenig¬
stens die Kongrue erhöht werden sollten . Man wollte auch ans diese
Weise eine Erhöhung des Einkommens herbeiführe » , berührte aber da¬
mit einzig und allein das Gebiet der Gemeindebesteuerung , wodurch denn
auch herbeigefllhrt wurde , daß dieser Theil der Petitionen bei der Steucr -
debatte seine Erledigung fand ; und zwar ging man zur Tagesordnung
über , weil man zu den Befreiungen der Grund -, Häuser - , Gefall - und
Kapitalste »» , wie sie den Pfarr - und Schuldiensten eiugeraunit sind ,
nicht noch weitere hinzugefügt -wissen wollte , die den Grundsätzen des
ganzen Steuersystems widerstreiten .

Ferner wurde in vielen der Petitionen geradezu verlangt , daß die
Lehrergehalte überhaupt ganz und gar auf die Staatskasse übernommen
werden sollen . Man kann sich den Wunsch vieler Lehrer , in Bezug auf
ihre Gehalte von den Gemeinden unabhängig zu sein und es . blos mit
der Staatskasse zu thu » zu habest , wohl erklären , wenn mau bedenkt ,
daß vielfach die Schule in ihrem ganzen Werthe noch nicht gewürdigt
wird und daß deßhalb auch die Aufwendungen dafür Seiten der Ge¬
meinden zuweilen nur Mit Widerwillen geschehen. Nun ist aber doch , die
Volksschule nach unseren Gesetzen und Anschauungen Sache der Gemeinde ,
und es liegt kein Grund vor , von diesem bedeutungsvollen Prinzip ab¬
zugehen , besonders auch , da init Enthebung von den Pflichten der Ge¬
meinde für die Ausbildung ihrer Jugend auch ihre Rechte ans die Volks¬
schule gefährdet wären . Tiefer Wunsch mochte also in gewissen für die
Betheiligten nicht erquicklichen Erscheinungen im Gemeindeleben seinen
Grund haben , war aber im Wesen durchaus nicht gerechtfertigt , zumal
man sich im Voraus sagen mußte , daß bei der Volksvertretung kein Anlaß
vorliegen würde , an den Grundlagen unseres unter schweren Kämpfen
zu Stande gekommenen und noch so jungen Schulgesetzes zu rütteln .

Dieselben Gründe mußten bei der Behandlung eines weiteren Peti¬
tums maßgebend sein , nämlich dem , die Bestimmung des Gesetzes, „daß
die Schullehrer nicht zu Vorsitzenden des OrtSschulraths ernannt oder
gewählt werden können "

, zu streichen. Tie Mitgliedschaft eines Lehrers
im OrtSschnlrath dürste wohl billiger Weise genügen ; der Schule und
dem Lehrer selbst könnte cs nie Nutzen bringen , wenn er den Vorsitz in
der Behörde begleiten könnte , welche zur Beaufsichtigung der Gemeinde -
anstalt und damit auch der Thatigkeit des Betreffenden selbst bestimmt
ist ; das wäre ein Widerspruch in sich selbst.

Auch die Bestimmung , „ daß die AlterSperfonalznlagen nur an einen
Anstellungsakt gebunden sein sollen " , wird in einer Anzahl Petitionen
zu beseitigen gewünscht ; auch daraus wurde im Landtage nicht einge -
gangcn , weil man das früher geltend gemachte Interesse der Gemeinden ,
ein Mittel zu haben , ihre Lehrer sich längere Zeit zu erhalten , für
maßgebend hielt .

Was nun aber den Hauptinhalt sammllichcr während dieses Land¬
tages eingegangenen Lehrerpclilionen anlangt , nämlich der Wunsch nach
Ausbesserung des Einkommens , jo wurde vo» keiner Seite die Berech¬
tigung desselben nicht anerkannt . Niemand wird leugnen , daß das Ein¬
kommen eines großen Thcils der Lehrer durchaus nicht zureichend ist.
Und doch liegt es im eigensten Interesse des Staats und der Gemein¬
den, daß der schwere Beruf des Lehrers in der Volksschule Träger findet ,
die sich ihm möglichst freudig und sorgenlos hingebc » können . Aller¬
dings fand in verschiedenen Perioden der letzten Jahrzehnte eine stetige
Erhöhung der Gehalte » nd Nebenbezügc statt und die Normirnng der¬
selben durch das Gesetz, von 1868 schien die Lehrer im Allgemeinen zu
befriedigen . Es ist aber zu bedenken, daß die in den verschiedenen Perio¬

den bis zu jenem Gesetz vorgenommenen Erhöhungen absolut geboten
waren , um den Lehrcrstand auch nur in eine einigermaßen würdige
Stellung gelangen zu lassen , besouders wenn man andere Beamtcn -
kategoricn dabei in Betracht zieht .

Trotz der allgemeinen Anerkennung dieser Umstände ist nun aber
der Regierung von der Volksvertretung kein Vorschlag gemacht worden ,
daß noch aus diesem Landtag die Gehaltssätze des Gesetzes von 1868 in
der Weise wie für die übrigen Angestellten erhöht werden ; es lag dies
aber durchaus nicht im Mangel an Wohlwollen für diese Klasse der
öffentlichen Tiener . Was vorläufig aus Staatsmitteln geschehen konnte ,
ist gcthan worden ; zu den ursprünglich für die beiden nächsten Budget¬
jahre in der Vorlage befindlichen ^e 7506 fl . sürd weitere je 10,000 zur
Besserstellung insbesondere der niederst bezahlten Hauptlehrer und für
sonstige außerordentliche Fälle bewilligt worden .

I » der Hauptsache war es aber geboten , nur durch Gesetz eine
durchgreifende Acnderung herbeizusühren , wodurch dein Prinzip des
Wesens unserer Volksschule gemäß die Gemeinden im Verhältniß zu de»
ihnen obliegenden Verpflichtungen für die Erhöhung der Gehalte hcran -
gezogen werden müssen . Kommen ja doch ' auch den Gemeinden die Vor -
theilc einer guten Volksschule , di« auf die Tauer nur bei entsprechendem
Auskommen des Lehrers möglich ist , in erster Linie zu Gute . In wel¬
chem Maaße nun aber die Erhöhung eintreten soll , wie die so ver¬
schieden situirten Gemeinden heranzuziehen sein werden , darüber wird es
Sache der Regierung sein , genaue Erhebungen besonders auch über die
Wirkungen des erst so kurze Zeit in Geltung befindlichen Schulgesetzes
anzustcllen , damit dem nächsten Landtage eine Gesetzesvorlage gemacht
werden kann , welche die billigen Wünsche des Lehrerstandes berücksichtigt
und damit unser Volksschulwesen abermals inst eine höhere Stufe bringt ;
noch in dieser Session war eine genügende Lösung der Frage nicht möglich .

Tie Gemeinden aber , die . vom hohen Werth der Volksschule durch¬
drungen sind, , werden nicht warten mit der Ausbesserung ihrer Lehrer ,
bis das Gesetz des Staate » sie dazu zwingt / sie werden schon jetzt frei¬
willig der Jngendeqiehung die entsprechenden Opfer gern und freudig
bringen .

Baden
— Der „ Karlsr . Zlg . " schreibt man unterm 8 . April :

In den nächsten Tagen werden nun die Einquarticrungs -
gelder von der Staatskasse an die Gcmeindekasscn äuöbczahlt
werden . Das Staat hat das Einquartierungsgeld bezüglich der
badische » Truppen von 17 ^ kr. auf 42 kr . für den Man »
und Tag erhöht .

Deutsches Reich .
Der Reichstag ist am 8 . April , Nachm . 3 Uhr , durch

de» Fürste » Bismarck eröffnet worden . Die Thronrede , welche
die zu bcrathenden Vorlagen bezeichnet , schließt : Sie weiden
die Befriedigung theilen , mit Welcher die verbündeten Regierungen
aus die Ergebnisse des ersten Jahres des neubegt ündktcn Deut¬
schen Reiches zurückblickcn und der ferneren staatlichen Entwick¬
lung unserer inneren Einrichtungen mit freudiger Zuversicht
uähcrtrelcn . Mit derselben Genugthuung werden Sie die Ver¬
sicherung entgegennehmeil , daß cS der Politik des Kaisers und
Königs gelungen ist , bei allen auswärtigen Regierungen das
Ve>trauen zu erhalten und zu befestigen, daß die Macht , welche
Deutschland durch seine Einigung z» m Reiche gewonnen , nicht
nur dem Vaterlande eine sichere Schntzwehi , sondern auch dem
Frieden Eurcpa

's eine starke Bürgschaft gewährt .
— Das neue deutsche Reich ist zwar noch jung , aber doch

schon zu alt , uni nur zu spielen , oder mir sich spielen zu lassen.
Einem Geduldsspiel aber glich die Behandlung des denisch -
sranzösischen PostvcrtragS von Seilen der sranzös . National¬
versammlung . Bismarck , dem die Geduld bisweilen auogcht ,
drohte deshalb mit dem Finger , und schnell wurde die schon
auecinandergegaiigcne Kommission in Versailles wieder zusammen -
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getrommelt , um den Vertrag ßutzuhcißen . Dennoch kann die
Abstimmung erst nach den Ferien zu Ende dieses MonatS statt¬
finden . — Auch mit Rußland , Spanien und Portugal sollen
neue Postverlräge abgeschlossen werden .

— ES hat zwar immer viel überflüssige Leute auf
der Welt gegeben , aber das deutsche Reich will ihre Zahl doch
nach vermehren , indem sie das neue Münzsystem rinführt . Die
Bankier - brauchen bann als einen Commis weniger , die jetzt
die verschiedenen Münzsorten übersetzen muffen . Einer angestcllten
Berechnung zufolge würden 8000 Menschen überflüssig werden ,
wenn die ganze civilifirte Welt dasselbe Münzfystcm hätte .
Bermuthtrch würden dann diese de« Zug der Zeit folgend alle
unter die Gründer gehen.

— Das Madejournal für unsere Soldaten schreibt der
Krieg . Durch den letzten Feldzug haben sich wieder einige Ver¬
änderungen in der Uniform deS deutschen Heere - als praktisch
und geboten herausgestellt . Der Schnitt deS WaffrnrockS wird
verändert , die Stiesel der Infanterie erhalten lange Schäfte ,
über den Beinkleidern zu tragen , die nach dem Fuße zu enger
werden. Der Helm aller HcereStheile soll in Zukunft den
Reichsadler tragen .

— Die deutsche Reichspost stellt eine erfreuliche Er¬
mäßigung deS Portes für Pallete , Sendungen mit deklarirtem
Werth und Korrespondenzkarten in Aussicht. DaS Gencralpost -
amr „ unterzieht dir betreff. Reform beieitS der Erwägung " .
Ferner ist eine Bestimmung getroffen worden , daß unbestellbare
Pallete nicht sofort wieder nach den Aufgabeort znrückgeschickt ,
sondern zu anderweitiger Vrrsügung am Bestimmungsort ver¬
bleiben sollen , bis Nachricht vom Absender ringeholt ist . Nur
darf der letztere nicht versäumen , auf dem Begleitbrief zu be¬
merken : „ Wenn unbestellbar , Nachricht " nebst seinem
Namen und Wohnort . Dann fragt die Post immer erst wieder
bei ihm an , was mit dem Packet werden soll , und viel un -
nölhigcS Porto bleibt oft erspart .

— Die Mühlhäuser im Elsaß machen heute dieselben
Witze , wie die Welfen in Hannover nach 1866 . Alle Welt ,
Männlein und Weiblein , aus den besseren Ständen gehen mit
dreifarbigen ( roth -weiß - blauen ) Kokarden , Bäydern u. Schleifen ,
dabei aber trotz deS schönsten Frühlingswetters ganz in Schwarz
gekleidet. Sie trauern um ihre verloren gegangene französische
Nationalität . Freilich begehen sie dabei die Unvorsichtigkeit , auch
ihre Pferde , ja sogar die Hunde mit dreifarbigen Bändern zu
schmücke» , wodurch sie , statt ihren patriotischen Gefühlen Aus¬
druck zu geben, die französischen Farben herabwürdigcn , um nicht
zu sage», daß sie mit denselben in Wirklichkeit „ auf den Hund
gekommen " sind.

— Straßburg , die Hochschule deS deutschen Reichs , hat
aus Reichsmittcln für diese - Jahr eine Milgift von 200,000
Thalern alS Morgengabe erhalten . Glücklicher Bräutigam ist
jeder Professor .

— In Metz feierten die bayerischen Soldaten den Geburts¬
tag deS deutschen Kaisers in originell bayerischer Weise . AuS
der Brauerei zum Leist in München hatten sie seines Bockbier
kommen lassen und deS Mittags gab- bayerische Knödel .

— Am letzten Ziehtag in Berlin sind 250 Familien mit
nahe an 1500 Personen obdachlos geblieben. Unter den Obdach¬
lose » befinden sich nicht nur Arbeiter , sondern auch manche Ver¬
treter des Mittelstandes , welche den hohen MiethzinS nicht er¬
schwingen können . Es soll nun rasch noch eine größere Anzahl
von Arbciterwohnungen gebaut werden .

— Kinder von 1000 Wochen sind gewöhnlich die be- und
geliebtesten . Wir müssen aber schon einmal eine Ausnahme
machen und dürfen auch einer Dame von anderthalbtausend
Wochen noch einen zärtlichen Blick zukommen lassen , denn sie
hat sich trotz des kanonischen Alters noch nicht überlebt . Wir
meinen die Leipziger „Jllustrirte Zeitung "

, welche ihre
1500 . Wochen - Nummer auSgegcden hat . Sie hält die flüchtige
Zeit fest i» Wort und Bild , bietet nur Gediegenes u . Solides
und verspricht uns auch für die Zukunft eine belehrende und
unterhaltende Lebensgefährtin zu bleiben .

- Frankreich.
— 4Ae fatal ! Die Hiobspost kommt immer -hinterher und

straft den prophetische« M « nd Thiers ' Lügen . Gestern sprach
er mit Stolz von dem treuen und eifrigen Heere , und heute
melden die Zeitungen , daß die Garnison von Paris gewechselt
weide « muß , weil män tik Fökg? def bonassakistischcn Umtriebe
tsiw D »» t« kren mehr in die betreffenden Truppen setzt I Vs »
dem Eifer der Offiziere aber , mir dem ste ihre getfitze Vor¬
bereitung für den Rachrkrieg betreiben , zeugt die Thatsache , daß
die Zahl Derer , die den Kursus der deutschen Sprache besuch¬
ten, von über 100 bereit- auf 9 herabgesunken ist. Der KriegS -
minister hat alle Hände voll zu chmr mit Anferti gung von Rasen
für die faulen Schüler .

— Die gerichkk. Vernehmungen des Generals Trochu , die
in diesem Augenblick in Paris zum Abschluß kommen , find ur¬

sprünglich ein Werk der kaiserlichen Partei , die darauf auSging ,
Bazaine und Trochu alS Verrälher Frankreichs zu brandmarken
und gleichzeitig die kaiserliche Familie weiß zu brennen . Allein
wer Andern eine Grube gräbt , weiß , waS passtrt . Die ZeitungS -

helden» die Trochu schlecht machen mußten , sind vrrurthcilt wor¬
den, während der General jetzt beliebter ist als je.

England .
— Die ländlichen Arbeiter Englands wollen hinter

der Fabrikberölkerung nicht zurückstehcn und haben deshalb den

Spaten bei Seite gelegt, um einen höhern Lohn zu erzielen .
Bis jetzt erhält ein Familienvater nach unserm Gelbe wöchent¬
lich ungefähr 7 fl . , während derselbe in Zukunft 9 ^ fl. bean¬

sprucht . Die Vereinigung der Arbeiter zählt schon 2000 Mit¬

glieder in 24 Zwcigvcrcinen . Die großen englischen TageSblätter
befürworten die Forderungen derselben. Freilich wird sich ein

ganz andere - WirthschastSjystcm in England nölhiz machen,
wenn namentlich die Pächter den erhöhten Anforderungen der
Arbeiter in Zukunft gerecht werden sollen .

Griechenland .
— DaS griechische Ministerium hat ein prächtige - Mittel

entdeckt, eine gefügige Kammer zu erhalten . ES ließ einfach alle

OppofilionSmänncr , welche Steuern u. s. w. restirlen , am Wahl¬

tage einspsrren . Der Erfolg war glänzend .
Amerika .

Cincinnati , 16 . März . Die Amerikaner beschäftigen sich
wieder mit der Präsidentschafts -Kandidatur . Präsident Grant ist
im Westen u . namentlich unter den Deutschen in Folge der

zweideutigen Stellung , die er bei der Waffenlieferung an Frank¬
reich zur Zeit deS deutsch -französtschen Kriege - eingenommen hat ,
ziemlich unpopulär geworden . Unser würdiger Landsmann , der
Senator Karl Schurz , hat die Waffensrage im Senat aufs Tapet

gebracht, und ist den Herren tüchtig auf den Leib gerückt. Die

Mehrzahl der einflußreichsten Deutschen find seitdem zu den

Gegnern GrantS übergetreten . Wenn die Demokratie diesmal

bei der PräfldcntschastSwahl als Partei eine passive Stellung
einnehmen sollte , so sind die Aussichten für Grant nicht die

besten ; daß er aber mit Hülfe der 60,000 Beamten , die er zu
ernennen hat , sich seine Erwählung zu sichern suchen wird , steht
außer Frage . Die Libcral - Republikaner unter der Führung von
Karl Schurz und anderen Parteiführer » werden jedenfalls einen

andern Präsidentschafts -Kandidaten ausstelle». Verbinden sich dann
die Demotraten mit den Letzteren , so ist für Grant jede Aus¬

sicht verloren , stellen sie hingegen einen eigenen Kandidaten auf ,
so werden sich die Widerspenstigen unter der republikanischen
Partei wieder um die alte Fahne schaaren und Front gegen die
Demokraten mit ihre » früheren rebellischen Bundesgenossen machen.
— Seit 21 Jahren hat der Winter in diesem Lande nicht
so lange angedaucrt , als diesmal . Der Ohiofluß , der nur selten
gänzlich zerfriert, hat in diesem Winter bereits viermal eine Eis¬
decke getragen . Auf der Pacific - Eisenbahn sind Züge 8 und
9 Tage eingeschncit gewesen, und die Paffagiere haben furcht¬
bare Entbehrungen erlragen müssen. Der holde Frühftng ver¬
zögert sein Erscheinen in den nördlichen Staaten ungemein ; in
Minnasota liegt fußhohep Schnee , während man im Süden
Erdbeeren pflückt. Nun sage noch Jemand , daß Amerika kein
großes Land sei !
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Soimisß-n.
(Durlach .) Der Bedarf an Ochsenfleisch,

SchMttfikisch , Cchweinenfleisch , Kartoffeln ,
Drod , Gemüse , Viktnalien re. für b»s
2 . Bataillon des 2 . Bad . Grenad .-Rgt .
Kaiser Wilhelm Nr . 110 wird für die
Zeit vom 1. Mai bi« LI . Juli 1872 in
Souuussioa gegeben. Hiezu Lusttragcnde
werden ersacht , ihr « Anträge bi« längsten «
20 . d . M . an daS Kommando obiger
Abtheilung offen oder versiegelt gelang « »
zu lassen.

Liegenschafts -Versteigerung .
(Dutlack .) Die erstehelichen Ki «»d«r des

FrilenhauerS Jakob Haab hier lasten
nochmals am

M «»tng de» 15 . April 1872 ,
Nachmittag » 4 Uhr ,

im hiesigen Rathhause der Abtheilung
wegen öffentlich zu Eigenthum versteigern :

Aecker .
1 .

1 Virk . alten oder 88 Rthn . 34 Fuß
neuen Maaßeö im Bausert , neben Friedrich
Mai Ltd . u . Christof Kiefer , Weingärtner .

Gebot 9V fl .
2.

38 Nthn . alten oder 83 Rth . 93 Fuß
neuen MaaßeS im Lohn , neben Karl Richter
Erben und Christian Bull . Gebot 70 fl .

3 .
1 Vrtl . 12 ^ Nlhn . alten oder 1 Vrt

15 Rthn . 95 Fuß neuen MaaßeS in
DcchantSberg , neben dem Weg und Johann
Lotsch . Gebot 06 fl.

Durlach den 8 . April 1872 .
Der Großh . Notar :

H - Buch .

Berzhausen .
Liegenschafts -Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

dem Karl Heinrich Walter seine
Liegenschaften

Donnerstag de» 25 . April ,
Vormittags 9 Uhr,

im Rathhause öffentlich unter der Bedin¬
gung versteigert , daß der Zuschlag erfolgt ,
wenn der CchätzungsprciS oder mehr ge¬
boten wird :

1 Mrg . 2 Vrtl . 10 Rth . im
Weidach , Anschlag . . . . 900 fl.

2 Vrtl . 10 Nthn . an den
Wildcnäck . r , Anschlag . . . 250 fl.

26 Nth . im Zimmer , Anschi. 100 fl.
20 Rth . im Zimmer , Anschl. 80 fl.
3 Vrtl . 3 Nthn . auf den

Spoachwiese » , An ' chlag . . . 450 fl .
2 Vrtl . im Rosenbusch , Anschl. 160 fl .
20 Rthn , auf den Etcin -

wiesen , Anschlag . 100 fl .
20 Rthn . auf den Slein -

wicscn , Anschlag . 80 fl.
1 Vrtl . Weinberg in der

Kirsch , Anschlag . . . . . 150 fl.
33 Nth . Acker im Weid cker ,

Anschlag . 100 fl.
33 Rlh . Acker im Huber,Anschl . 100 fl.
26 „ „ . Zimmer , .. 100 fl.
Durlach den 23 . Mä >z 1872 .

Notar Rheinländer .

Haus-Bersteigerung .
(Durlach .) Adam Katz , alt Taglöhner

hier und seine Kinder Louise , Friedrich
und Rudolf Katz lasten am

Mo »t«g de« 15 . April ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im hiesigen Rathhause der AhlHeilung
wegen öffentlich zu Cigenthum versteigern :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer
und Schweinställen in der Pfinz -
Vorstadt hier , neben Jakob Lerch
und Schuhmacher Flohr ,

wozu Kauflirbhaber ringeladen werden .
Durlach . 26 . März 1872 .

Der großh . Notar :

_ H . Buch ._
Liegenschafts -Versteigerung .
(Durlach .) In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden den Weingartner Hein¬
rich Blum Eheleute von hier die unten -
verzeichneien Liegenschaften am

Montag de« 15 . April 1872 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause zu Durlach öffentlich zu
Eigenthum versteigert , wobei der endgültige
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird :

1.
2 Vrtl . 20 Rthn . alten oder

2 Vrtl . 20 Rth . 86 Fuß neuen
Maaßes Acker im Altenberg am
Thurmbrrg , neben Friedrich Dürr
und Schreiner Dill Wittwe ,
geschätzt zu . 180 fl.

2.
2 Vrtl . 30 Rthn . alten oder

2 Vrtl . 42 Rth . 95 Fuß neuen
MaaßeS Acker im KockSacker,
neben Konrad RitterShvser und
Gabriel Korn 'S Eiben , gesch. zu 300 fl .

Zusammen 480 fl .
Vier Hundert achtzig Gulden .

Durlach den 7 . März 1872 .
Der Gioßh . Vollstieckungsbcamte .

H . Buch .

Liegenschafts -Versteigerung .
(Durlach .) Die Erben der CH > istian

Lang Wiilwe , Amalie gcb. Wolf von
hier , lassen der Theilung wegen am

Montag de« 15 . April ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhause öffentlich zu Eigcn -
thum versteigein :

Gebäude .
1.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Stal¬
lung und Hosiaum , HauS Nr . 2 in der
Schwanstraßc hier , neben Buchbindcr
Friedrich Buck und Tiaubewirth Kar !
Dill , geschätzt zu 5000 fl .

A cckcr .
2.

1 Vtl . 7 Rthn . alten oder 1 Vtl .
3 Nlhn . 80 Fuß neuen MaaheS in den
Hohencrle » , neben Gokttried Meier Wittwe
und Bürgermeister Gustav Blcibor » , ge>

schätzt zu 200 fl.
^

32 Rthn . alten oder 70 Rthn . 70 Fuß
neuen Maaßes im Enzberg , neben Schuh¬

macher Friedrich Weiler und Friedrich
Dürr , geschätzt zn 120 ft.

Durlach , 25 . März 1872 .
Der großh . Notar :

H . Buck .

Pflästerer-Arbeit.
Die Siadtgnncinde Durlach läßt 1454

Quadratmeter halbsaubcre « Ctraßcnpflaster
auSsühren .

Die Herstellung wird im Wege öffent¬
licher Steigerung

Dienstag de« 16 . April ,
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Rathhause vergeben.
Durlach , am 8 . April 1872 .

Der Gtineiirderakh .
Bleidorn .

_ Siegrist .

Liegenschafts -Versteigerung .
(Aue .) Die Erben ker verstorben ««

Christof Martin Bcrggötz Wittwe ,
Elisabeth « ged. Böchcrl von Aue
lasten der Eibtheiluiig wegen am

Dienstag den 16 . d . M - ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Rathhause dahier zu Eigenthum ver¬
steigern :

Hemarknag An «.
1 .

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Stallung
unter einem Dach liebst Scheuer u . Keller
und einem Gäncken i » der Träiikgaste . neben
Bernhard Kapplcr und dem Dorfbächlein .

2.
3 Vrtl . 24 Nlhn . allen oder 3 Vrtl .

18 Rthn . 3 Fuß neue» MaaßcS Acker
aus dem Hinteracker , neben Andreas Ger¬
hardt Wtb . und Fried, . Berggötz Wtb .

3 .
1 Vrtl . 8 Rthn . alte » oder 1 Vrtl .

6 Rth . 1 Kuß mucu MaaßeS Acker allda ,
neben Andreas Bor » und Jakob Friedrich
Born .

Ane den 9 . April 1872 .
Cramer , Bürgermeister .

Dung-Bersteigerung .
Nächste» Samstag den 13 . d . M . ,

Vormittage 11 Uhi , » ub bei der hiesigen
Schloßkascrue der Vfo,dedünger auS einer
Grube aus 3 Monate versteigert .

Schneider , 7L .
"

Militär -Uniform bewandert sind, finden
bei Unterzeichnete, Stelle Beschädigung gegen
guten Lohn .j

Gottcsaue de» 5 . April 1872 .
Wadisches Lrain -Aataisson Mr . 14.

einige Zentner ,
1 Wagen - Schmier -

Bock , 1 Ctrohstnhl und Stall - Utensilien
verschiedener '- !rt sind zu verkaufen
auf dem Schlößchen .

Kochherde,
Karlsruhe , Langestraße 223 .

ein ei jener , mittler Größe
ist zu verkaufen in Durlach ,

Hauptstraße 36 , 2 . Stock .
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Privatsparkasse Jöhlingen.
Neversicht

über
den Stand der Gesellschaft am 1 . Januar 1872

als Rechenschaftsbericht.
Einnahme .

1 . Kassenvorrath
3 . Eintrittsgelder . . . .
3 . Einlagen der Mitglieder im Jahr 1871
4 . Zinsen von ausstchenden Kapitalien
5 . Heimgegangene Kapitalien

Ganze Einnahme
Ausgabe .

6 . Rückständige Zahlungen . . .
7 . Zurückbezahlte Einlagen der Mitglieder
8 . Baar bezahlte Zinsen an dieselben . .
9 . Verwaltungskosten .

10 . Sonstige Ausgaben . . . .
11 . Angelegte Kapitalien . . . .

Ganze Ausgabe

333 fl.
11 fl.

16,463 fl.
683 fl.
800 fl.

31 kr.
36 k>.
11 kr .
59 kr .
— kr .

18,292 fl . 17 kr.

36 si.
4819 fl.

128 fl.
91 fl.
64 fl .

12,098 fl.

ä ..
1 . Kassenvorrath
2 . Jnventarstückc
3 . AuSstehende Kapitalien
4 . Zinsraten

_ . .. . . 17 . 238 fl .

Bermögensstaud am 1 . Januar 1872 .
Vermögen :

1053 fl.
14 fl .

20,682 fl.
449 fl.

24 kr.
48 kr/
28 kr .
45 kr .
17 kr .
15 ft . ,
577i7

20 kr .
36 kr .
30 kr .
24 kr .

Fadenmideln
empfiehlt G . Ultl

in bester
Qualität

2 , Schulden :
Guthaben der Mitglieder auf 1. Januar 1872 .

Summe 22,199 fl . 50 kr .

21,849 fl . 17 kr .

Bleibt reincS Vermögen
Dasselbe hat sich gegen das vorhergehende Jahr um 165 fl . 2 kr .
Die Zahl der Mitglieder beträgt 107 » also 43 mehr als im Iah

Jöhlingen , 5 . April 1872 .
Der Berwaltungsrath .

350 fl . 33 kr .
vermehrt .

r 1870

Tapetkn-Empsthlung.
Wir machen hicmit die ergebenste Anzeige , daß wir von unfern Tapeten

eigener Fabrik Muster - Tapeten , aus den geschmackvollsten u - modernsten
Desfinö bestehend , zu den billigsten Fabrikpreisen : matte Tapeten Per
Stück von 7 — 48 kr. , Satin - oder Glanz -Tapeten von 16 kr . dis 4 fl .

gezeichnet, zur gefälligen Auswahl bei dem Unterzeichneten tu'
edergelegt habe » .

Hebrüder Scherer
in Heidelberg .

Auf obige Anzeige Bezugnehmend , empfehle ich mich unter Zusicherung
reeller und prompter Bedienung zu gefälligen Aufträgen bestens .

Schließlich empfehle ich noch meinen Vorrath von verschiedenen Reise -
Artikeln alS : Koffer und Reisesäcke von verschiedenen Stoffe » und

Großen , sowie Anhängetaschen aller Art , Geldtaschen und Schul¬
taschen für Knaben und Mädchen zu möglichst billigen Preisen .

F . FFf FUF-tt/eF -
Sattler , Zimmer - u . Möbel - Tapier

in Durlach .

Isür die

Elmilendinger Mturßleich
nehme ich auch dieses Jahr wieder

Tuch , Garn und Faden
zum Bleichen an

Julius Löffel in Durlach.

Gmmerrlhaker-Käs I« saftig,
sowie Limburger - L Hlench-
ner Wahmkäs empfiehlt

C . Altfelix.
UUplll weißer . ^ Fuder Borlaß,

riTs hat zu vei kaufen
Karl Leußler ,

,
'

Jagerflraße 9 , Durlach .

Lehrlings -Gesuch .
Ein braver Knabe kann unter günstigen

Bedingungen bei mir als Lehr . ing eintrelen
Karl WeissauA »

vor dem Baslenhor 3 , Durlach .

Lehrlings -Gesuch .
Ein kräftiger junger Bursche , der Lust

hat das Schmiedhandwerk zu c >lernen ,
kann unter annehmbaren Bedingungen in
die Lehre treten bei

Jakob Fch . Benz .
Schmiedmeister in Grötzuige » .

Lehrlings -Gesuch .
Ein kralliger jung . r Bursche , der Lust

hat das Schmiedhaudwerk zu erlernen ,
kann sogleich unlcr günstiger Bedingung
in die L ' hre ausgenommen weiden . Näheres
erlheijl das Kontor d . Bl .

Lehrlings -Gesuch .
Bei dem Unterzeichnelen ist für einen

gesitteten jungen Menschen eine Lehrstelle
offen W . Krautinger ,

SaMlcr u . Tapezier in Berghauzen .

Zwetschgen,
empfiehlt C . Altfelix .

1stiitiermehsLÄl!,aL
Herrenstraße 13 .

zum Biehkütteril findet
einen Platz ; zu erfragen

im Kontor d. Bl .

Eiserner Herd zu verkaufen ,
nebst Bügelhafcn , Backofen n . s. w .

Näheres Hauptstraße 5 , Durlach .

» Größte Auswahl . 2
^ GrößieS Deulsches ^
s Kerrenkkeider - LagerS
L Karlsruhe. 2
m Langestraße 84 ,
M nächN vammsioaße. M

^ ' ° u »iiges , tape -
zierteS , sowie eine

TzlflpNPI * Stallung sind zu
vermielhen ; wo , sagt das

ttontor dieses PtalteS .
Bei Bäckermeister Ki » dle r- ist ein schön

möblirtes Zimmer auf t . Mai zu vermietheu .

ZSochcnkirche am 12 . April 18 . z! :
/ crr Dekan Vechtel .
« cbaktion , Truck u. Verlag v . it PuxL u> Turlach.
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